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Fakultät für Sozialwissenschaft

Inhalte des Studienprogramms

Das Studienprogramm Gesundheits-
systeme und -wirtschaft vertieft sozi-
alwissenschaftliches Fachwissen der 
Sozialökonomie, der Soziologie, der 
Politikwissenschaft und der Sozialpo-
litik und verbindet es mit dem insti-
tutionellen Wissen über die Sozialpo-
litik und die Organisationsstrukturen 
im Gesundheitswesen. Hierzu wer-
den Steuerungsmechanismen, An-
reizsysteme und Marktstrukturen im 
Gesundheitswesen in Hinblick auf 
Effizienz und Qualität untersucht. 
Neben der Erarbeitung des theoreti-
schen Instrumentariums der Gesund-
heitspolitik und -ökonomik steht die 
Vermittlung spezifischer Kenntnisse 
der Institutionen und Organisationen 
im Bereich der Gesundheitspolitik, 
der Anbieter von Gesundheitsleis-
tungen, der Krankenversicherungen 
und ihrer Verbände im Zentrum.

Gesundheitssysteme unterliegen ei-
nem permanenten Reformdruck. 
Medizinisch-technischer und wissen-
schaftlicher Fortschritt, die politi-
schen und gesellschaftlich-ethischen 

Zielsetzungen, der demographische 
Wandel sowie die ökonomischen und 
sozialen Bedingungen sind Ursachen 
für diese Entwicklung. Aufgrund der 
Besonderheiten des Gutes Gesundheit 
verbieten sich Lösungen, die alleine 
auf den Markt setzen, wenn Effizienz 
an gesellschaftlichen Zielen orien-
tiert ist. Daraus resultierende Gestal-
tungs- und Koordinierungsaufgaben 
erfordern sozialwissenschaftliche 
Kompetenzen in allen Bereichen des 
Gesundheitswesens.

Der Bereich der gesundheitsbezo-
genen Dienstleistungen und der In-
stitutionen des Gesundheits- und 
Sozialwesens stellt sowohl national 
wie auch international einen Wachs-
tumssektor dar. In Verbänden und 
Einrichtungen der Versicherungen 
und der Leistungsanbieter im Ge-
sundheitswesen erfolgt eine zuneh-
mende Orientierung an internatio-
nalen Entwicklungen.  Durch den 
damit verbundenen zunehmenden 
Wettbewerb verstärkt sich die Nach-
frage nach Qualifikationen, die dieses 
Studienprogramm vermittelt und die 
zur Wahrnehmung folgender Aufga-

Studienprogramm Gesundheitssysteme 

& Gesundheitswirtschaft (GsGw)
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Fakultät für Sozialwissenschaft

ben befähigen:
Koordination, Organisation, Öf-•	
fentlichkeitsarbeit, Weiterbil-
dung und Kundenbetreuung in 
allen Institutionen des Gesund-
heitswesens und der Gesund-
heitswirtschaft.
Analyse, Auswertung und Ge-•	
staltung der Entwicklungen im 
Gesundheitsbereich, beispiels-
weise der Anpassung der Insti-
tutionen des Gesundheitswesens 
an veränderte gesellschaftliche 
Bedingungen.
Analyse und Gestaltung von Prä-•	
vention und Gesundheitsschutz 
in allen gesellschaftlichen Be-
reichen, insbesondere in der be-
trieblichen Arbeitswelt.

Berufsperspektiven

Ausbildungsziel ist es, die Absol-
ventInnen auf eine Beschäftigung in 
folgenden Tätigkeitsfeldern vorzube-
reiten: 

Führungspositionen im Gesund-•	
heitswesen und der Gesundheits-
wirtschaft (Geschäftsführung, 
Weiterbildung, Marketing, For-
schung)
Planung und Management von •	
gemeindenahen und betriebli-
chen Programmen der Gesund-
heitsförderung

Organisationsentwicklung in •	
und von Versorgungseinrichtun-
gen, Verbänden und Selbsthilfe-
einrichtungen im Gesundheits- 
und Sozialwesen
Planung und Management in •	
Gesundheitsverwaltungen, Kran-
kenkassen und in der Gesund-
heitspolitik (Wahrnehmung von 
Kooperations-, Koordinations- 
und Strukturentwicklungsaufga-
ben)
Lehre an Hochschulen, Schulen, •	
Weiterbildungs- und Beratungs-
einrichtungen
Forschung in gesundheitsrele-•	
vanten Bereichen 

Die in diesen Tätigkeitsfeldern er-
warteten Kompetenzen zum institu-
tionsübergreifenden und fächerüber-
greifenden Denken und Arbeiten und 
zur Arbeit im Team sind integrativer 
Bestandteil der Ausbildung.

Kooperationen

Innerhalb der RUB: 
Zentrum für interdisziplinäre •	
Gesundheitsforschung (CENT-
RIG) 
Medizinische Fakultät•	
Institut für Sozialrecht•	
Zentrum für medizinische Ethik •	
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e.V.  (ZME)
Universitätszentrum Medizin-•	
technik (UZMT)
Institut für Gesundheitsförde-•	
rung und Versorgungsforschung 
(IGV) 

Außeruniversitär und praxisbezogen:
Krankenkassen und deren Ver-•	
bände
Kassenärztliche Vereinigungen•	
Krankenhäuser und deren Ver-•	
bände
Institutionen der öffentlichen •	
Gesundheitsdienste
Einrichtungen der betrieblichen •	
Gesundheitsförderung
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Leitung
Prof. Dr. Notburga Ott
Lehrstuhl Sozialpolitik und 
öffentliche Wirtschaft
Raum: GC 04/307
Tel.: (0234) 32-22971
E-Mail: Notburga.Ott@rub.de

Kontakt und Infos

Studienprogramm (GsGw)

Das Studienprogramm ermöglicht einen 
vielfältigen Einblick in die organisatori-
schen und gestalterischen Mechanismen 
unseres Gesundheitssystems, aber vermit-
telt auch einen internationalen Vergleich 
Deutschlands mit der Welt auf diesem wich-
tigen und interessanten Gebiet.


